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Neueste Nachrichten.
Der deutsche Reichskanzler und der deutsch« Außenminister find

gestern in Wien eingetrossrn, und find dort herzlich empsangen
«orden.

Auf eine Anfrage im englischen Unterhaus hat der Ministerprä¬
sident erklärt , England habe an o?r Ausbeutung des Nuhr-
gebiets 22 Prozent zu beanspruchen. Die Rechtmaßigkeit der
Ruhrbesetzung anerkenne England axht.

*

Die Veröffentlichungen de» ^Berliner Tageblatts - über V«s
sranzosi.ch-tjchech.jche Eehcimabiomme » werde« in Enteuiekrei»
sen begreislicherweise nicht freundlich ausgenommen. Selbst¬
verständlich find sowohl von französischer wr« von tschechischer
Seite Dementis , zu deutsch Ableugnnngrn , erfolgt, was aber
in keiner Weise dokumentiert, daß di« veröjfentlichungen
falsch seien. Ter tschechisch« Außenminister hat nun noch ein
übriges getan , indem er den amtlichen deutschen Kreisen diese
„Fälschung- unterschiebt. Lie italienische Presse ist natürlich
darüber entrüstet»daß der Vertrag auch e«ne gegen die Macht-
f.elüfte Italiens gerichtete Klausel enthalten soll. .

DerProzeßHiiler -Ludendorff.
Abschluß der Beweisaufnahme.

ch In der Montagssitzung wurde der Zeuge Kapitänleutnaut
Ehrhardt  ausgerusen , wobei der Vorsitzende feststellje, dag
die Zustellung der Vorladung an ihn nicht möglich gewesen sei.
Darauf wurde der Vorsitzende des Bundes „Bayern uns Reich",
Sanitätsrat Dr. Pi 1tinger,  vernommen . Die Frage des Te-
richtsoorsitzenden, ob es wahr sei, daß er Ende Oktober 1923 zu
Pöhner gesagt habe, Kahr sei „zu nichts zu bringen ", beantwor¬
tete er, er habe Kahr durch Pöhner sagen lassen, die Stimmung
der vaterländischen Verbände sei keine gute, und er sehe schon
den Tag kommen, wo die bisher treu zu ihm stehenden Verbände
das Treueverhältnis lösen würden . Er selbst allerdings werde
das nie mitmachen. Mit einem Zuge nach Bar .in habe das nichts
zu tun gehabt, sondern nur damit , dag der Generalstaatslommis-
sar die wirtschaftlichen Erwartungen nicht erfüllt hätte . Am 9.
November sei er gegen 11 Uhr ins .Generalstaats .ommi' sariat
gekommen, wo Oberst Seisier zu ihm ge agt habe : „Es ist furcht¬
bar gewesen, selbstverständlich denkt kein Mensch daran , mitzu¬
machen". Er selbst habe auch den Eindruck gehabt , lieber seine
Beziehungen zu Ludendorff sagte der Zeuge aus , er hsbe zwei-
mal mit Ludendorsf gesprochen, einmal , um Ludenborss zu bit¬
ten, dag der ihm nahestehende Bund „Oberland " seine üble
Kampfesweis« aufgebe, zum zweiten Male , um Ludendorsf zu
ersuchen, seinen Wohnsitz nach Nordoeuljchlond zu verlegen, um
in die etwas zerfahrene vaterländische Bewegung im Norden
wieder Ordnung zu bringen . Ludendorsf habe das letztere abge¬
lehnt mit der Begründung , daß er in Norddeutschlano zwar bei
dem Bunde viel Freunoc , aber bei seinen ehemaligen Kame .a-
den nicht viel Freunde habe. Der Besuch des Zeugen in Ungarn
sei auf Veranlassung des Obersten Bauer , der sich die rechte Hand
Ludenoor ,ss nei nen dürfte, erfolgt . Er sollte das Ziel haben, eine
Verbindung mit den nationalen Organisationen in Ungarn her¬
zustellen, die ebenfalls gegen den Bolschewismus kämpften.
Oberst Bauer habe bei den Verhandlungen über das Burgenland
den Standpunkt vertreten , dag man auf einige deutsche Dörfer
verzichten solle. Der nächste Zeug«, Oberlandesgerichtsrat Parst
sagte aus , am 17. Oktober habe der Vorstand einer in Nürnberg
bestehenden Vereinigung deutscher Burschenschaster, der er an¬
gehört. berichtet. Kapitänleutnant Ehrhardt sei in Nürnberg ge¬
wesen und Hab« vor Vertretern der Nürnberger Kaufmannschaft,
Industrie und sonstigen eingeladenen Personen gesagt, er komme
im Auftrag des Generalstaatslommistars v. Kahr , dessen Stel¬
lung von Berlin aus immer mehr zu untergraben versucht werde.
Diese Zustände würden immer unhaltbarer , und Kahr habe sich
daher entschlossen, loszuschlagcn. Die Vorstandsmitglieder hätten
dieses Losschlagen so aufgefaßt , daß ein Konflikt und schließlich
«ine bewaffnete Auseinandersetzung mit Berlin komme» werde.
Es sei weiter mitgeteilt worden, daß die Nürnberger Industrie
«m Geldmittel angegangen worden sei, nnd zwar seien 2VV99
Dollar genannt worden. Es sei auch von den notwendigen Maß»
nahmen mit Rücksicht auf das feindlich« Ausland und auf di«
etwaige Haltung von Württemberg , Thüringen und Sachsen die
Red« gewesen. Bei der Ungeheuerlichkeit der Sache habe er, de,
Zeuge , den Vorstand Uihlein wenigsten, zweimal gefragt , ob
Kapitän Ehrhardt wirklich im Auftrag Kahr » gekommen sei, wa»

bestätigt wurde. Als nächster Zeuge bestätigte der Freibankmei¬
ster Ulrich Traf,  der ständige Begleiter Hitlers , frühere Aus¬
sagen über die Vorgänge im BürgerbräukeNer . daß Kahr und
Hitler sich die Hände gedrückt hätten , und Hitler zu Kahr , als er
den Posten als Statthalter der Monarchie angenommen habe,
gesagt habe : »Das Vu:erla „d wird Sie zu einem der Trotzten
zählen." Lossow sei auf Ludendorsf zugcgangen, und dieser habe
gesagt: „Nun, Lossow îlso machen wir es", woraus Lossow er¬
widert habe : „Exzellenz. Ihr Wunsch ist mir Beseht".

Zum Abschluß der Beweisaufnahme wurden an Ludendorsf
und Hitler noch verschiedene Anfragen gestellt. Der Vorsitzende
srägt Hitler , ob das am 23. Oktober 1923 tm Nachrichtenblatt
des Kampfbundes angeführte Programm : Aufruf einer deut¬
schen Fcciheitsarmee und Bildung einer deutschen Regierung in
München als Weg zu Rettung und Sieg — das Programm sei,
das am 8. November verwirklicht weroen sollte. Hitler  er¬
klärte, er habe damals gejagt, entweder wir kapitulieren , oder
einen Kampf mit fremder Hilfe, oder aber einen Kamps mit
offensiven Machtmitteln . Dieses Programm sei auch Mitte Ok¬
tober angenommen worden, und aus diesen Tesichtspun.len seien
die Maßnahmen ergriffen worden, die in nichtössentuchec Sitzung
besprochen wurden . Er (Hitler ) habe aber nicht gleich zugesagt,
sondern er habe den Beginn die cs Kampfes ais eine Katastrophe
erklärt , nachdem Kaür den Kamps in die Hand nehmen wollte,
weil Kahr immer in 12. Stunde die Uhr wieder zurückgestellt
habe. Wenn er sich auf die Seice Kahrs gestellt hätte , dann nur
dann , wenn eine durchgreifende Propaganda des Kampfes ge¬
trieben worden wäre . Und die hätte eben nur er (Hitler ) trei¬
ben können. Er habe vom ersten Tage an zu Kahr l in Ver¬
trauen gehabt. Für ihn habe es nur ein« Marschlinie gegeben,
nicht di« nach dem W-sten, sondern der Zug na h Berlin . Es folgt
dann ein längeres "Verhör Ludendorffs,  der auf Befra¬
gen erklärte , Zweck der Deuts en Kampfgemeinschaft >ei nicbt
irgend eine Diktatur , sondern die Zusammenfassung aller , die
für Lie Freiheit des Volkes einzutretcn bereit sind. LLider fei
das ganze Volk noch nicht so weit , daß es in diese Kampf¬
gemeinschaft ausgenommen werden konnte. Eine völkische Dikta¬
tur könne nur vorübergehend in Frage kommen. Die Monarchie
könne nur dann in Frage kommen, wenn das Volk es will . Vor
der Monarchie würde die oölki'che Diktat ir nach dem freien Wil¬
len des Volkes sein. Er mack's sich den Borrmrf , daß er ncht
während des Krieges die Di .catur ergriffen habe. Dabei würde
nicht ein Funken Gewalt gewesen se' n. Aus die Frage des Vor¬
sitzenden, ob Ludendorsf, der doch die Erreichung einer nationalen
Rcichsd' ltatur a ' s sogenannte Pateni 'ö ung aniah , auch am 8.
November an eine derartige Lö ung gedacht habe, antworcete
Ludendorsf : Selbstverständlich! übrigen habe er sich unter
demselben moralischen Zwang befunden, wie die anderen Her¬
ren. Hitler machte zum Schluß noch folgende Ausführungen : Ls
ist o' clleicht das traurigste Zeichen, daß die deutschen Regierun-
nge seit 1918 für die Richtigkeit ihres Hanseins einen Empfeh¬
lungszettel des Auslandes vorgelegt haben, indem sie erklärten:
Nur wenn wir am Ruder bleiben , könne dem deutschen Volke
der Frieden garantiert werden. Sachverständige in außenpoli¬
tischen Dingen gibt es nicht. Was uns fehlt war nicht wirt¬
schaftliche Leniatität , sondern Kenntnis der Psyche des Auslands
und Kenntnis der außen , olitischen Vorgänge . Darum ist Deutsch¬
land 1918 zu Grunde gegangen und hat sich nicht mehr erhoben.
Der Putsch sollte die ungeheuerlichsten innerpolitischen Wirlun-
gen auslösen . Das internationale , marxistijck̂ pazifistisch-domo-
kratisch-jüdisch eingestellte Regiment sollte durch den Putsch ge¬
brochen werden. Ein völkisch-nationales Regiment hätte die un¬
geheuerlichsten Umwälzungen hervorgerusen , die Deutschland
überhaupt seit geschichtlichem Denken erlebt habe. Wenn das
nicht unsere Absicht gewesen wäre, dann hätten wir die Todes¬
strafe verdient . Es sollte ein Wandel in der innerpolitijchen Lei¬
tung herbelgeführt werden, die Deutschland in fünf Zähren bi«
an den Rand des Unglücks gebracht hat , da» war der Zweck. —
Darauf schloß der Vorsitzende das Beweisaufnahmeverfahren.

. >
*

Voruntersuchung wegen Hochverrats gegen de«
Reichstagsabg . Gras«.

Berlin , 20. März . Wie die Blätter aus Leipzig
melden, hat der Untersuchungsrichter beim Etaatsgerichte-
hof gegen den bisherigen deutschvölkischenReichstags¬
abgeordneten von Gräfe  im Zusammenhang mit den
Münchener Novemberereignissen die Voruntersuchung
wegen Hochverrat» eröjjnet.

General von Seeckt über seine
Haltung vvr de n Hitlerputsch.

Berlin , 19. März . Die Zeugenaussagen im Hitlerprozeß haben
ein Bild davon gegeben, wie im Herbst 1923 von verschiedenen
Seiten um die Reichswehr geworben wurde und wie auf ihr
Eingreifen zugunsten gewisser politischer Richtungen geholt
wurde. Demgegenüber bezeichnet ein Befehl des Chefs der Hee¬
resleitung an die Wchrlreisiommandeure vom 4. November, der
hier der Oesfentlichkeit übergeben wird , den Weg. der damal»
wie schon früher der Reichswehr gewiesen und von ihr inne¬
gehalten wurde :s Der Ruhrkamps und sein Ende haben Dcutsch-
lano bis ins Tiefste aufgewühlt . Frankreichs und Belgiens ir>
velhaster Eingrcsf in das Reichsgebiet und die wirliü ajtuche
Slot, dir das Volk an den Rand der Verzweiflung bringt , haben
uns nicht zujammengesührt , sondern den Kampf der Parteien
zur Siedehitze gesteigert. Der kommunistische Umsturz wurde in
Hamburg soeben von der Polizei und der Reichsmarine nieder-

i geworfen, aber die Kommunisten sind entschlossen, ihn
neuern , sobald ihnen die verschärfte 5kot neue Teceg , , ..
Zn Sachsen ist die Reichswehr eingesetzt worden, um die schwer¬
sten Bedrohungen der Ruhe und Sicherheit zu beseitigen. Ihre
Ausgabe ist noch nicht völlig erfüllt . Andererseits ist über Nacht
der Anhang derjenigen gewachsen, die Deutschlands Rettung nur
in einer beschleunigten gewaltsamen Beseitigung des jetzigen Re¬
gierungssystems durch eine nationale Diktatur sehen. Dce bay¬
rischen Nationalsozialisten fordern den Marsch aus Berlin . Zn
diesen Tagen der schwersten Notlage unseres Vaterlandes sind di«
Augen weiter Volkslreise auf die Reichswehr gerichtet. Wird
die Wehrmacht die jetzige Probe bestehen? Wird sie ein unbe¬
dingt zuverlässiges Instrument ihrer Führer bleiben ? Das ist
die Frage , mit der sich die Neichswehrsreunde und -feinde glei¬
chermaßen gespannt beschäftigen. Solange ich an meiner Stelle
bin, habe ich die Ansicht vertreten , daß nicht von diese« oder
jenem Extrem , nicht von äußerer Hilfe oder innerer Revolution
— komme sie von lints o->cr von rechts — das Heil kommt, son¬
dern daß uns nur Harke und uühliche Arbeit die Möglichlcit z m
Weitcrlc ên gibt. L .ese können wir uur ans dem Bcd . n von öre-
sctz und der Belass >.ng leisten. Wird die,er verlassen, so tritt der
Bürgerkiicg ein, Biirgcriricg . der bei unseren »,cutixen Verhält,
nisicn zwei an Zahl und Machtmitteln gleich starte Parteien
gegeneinander f hct, der nicht mit o«m Sieg , der einen Seite,
sondern mit ge^ease-tiger Zersleischung endet, wofür uns der
39jührige Krieg c.n surälbar warnenses Beispiel sein muß.
Feinde ringsum und im Zmr rn Deutsch« Kege» Deutsch« und
bei Fricdensschtllß triumphiert Frankreich ! An der Reichswehr
ist «s, diesen BlitgerUieg zu verhindern . Denn darüber besteht
bei Freunden und Feinden kein Zweifel : Solange in der Reichs¬
wehr inner « Disziplin und da» unersch Itter ich« Per .raue » z»
ihren Führern leb;, solange kann -ein Feind des Siaate » etn.a»
«u ich-cn, solange die Re checinheit nicht angr .astet we. den und
solange wird die Hoffnung aus ei« sreie» großes Den chlan»
u-cht erlöschen. Noch lebt auch in weiten Bevö. irrungskreisen de,
L .aubr , daß die ö-cichsu-ehr ein, Kraft »m Staate »st, die von
Kapiialismas , Sozialismus , Lridmagnatrn uud TeweNschaste»
gleich una ' chäng g »st und in restloser heißer Lxede z»m Vater¬
land nur Nest, :; zu dienen sucht. An uns ist es, dieses Ver¬
trauen nicht zu täujchen und reu miliiärischen Ausnahmezustand
so zu handhaben und auszugef alten , daß nicht nur Ruhr und
Ordnung in Deutschland herrschen, sondern daß seine Bewohner
in ihrer Existenz sichergestellt werden, wieder Vertrauen zur Zu¬
kunst fasten und daß seine Zugend in nationaler Begeisterung
wied r zur Wehrhaftigkeit drängt Hierbei wird uns die M,t-
arbeit aller von verantwortungsvoller Vaterlandsliebe beseelten
Kreise nokwendig und sicher sein. Besonders aber hoben sich durch
die jiingsi-n Vorgänge in Bayern Zweifel darüber ergeben, ob
die innere Festigkeit und Einigkeit des Heeres zur Durchführung
dieser hohen Aufgabe genügt . Es ist unser Lebenscniereste, das?
wir diesen Zweifel widerlegen , daß wir den Partei amps, d. -
alle übrigen Kräfte Deutschlands zerreißt , aus dem Heere aus-
schließen, daß wir nur den überparteilichen staatlichen Notwen¬
digkeiten dienen und uns weder durch Haß, noch durch Lockungen
der politischen Richtungen von dieser Bahn abbringen lasten.
Dies« staatlichen Notwendigkeiten zu erkennen und durchzusetzen.
ist aber allein Sache der obersten Führung . Di« Ehre des Sol
baten liegt nicht im Besterwiste« und BesjerwoUe», lonv. rn »c»
Gehorsam. Deshalb warne ich in dieser Stunde all« Angehörigen
der Reichswehr vor jenen, die Zwietracht in ihre Reihen zu tra¬
gen suchen, und unter dem Mantel schöner Ziele Mißtrauen
gegen vre Führer säen. Eine Reichswehr, die in sich einig »nv i«



Gehorsam BkeM. M «nbberwtndNch und bretbt der stärkst« Fak-
tor im Staat . Eine Reichswehr, in die der Spaltpilz der Politik
gedrungen ist. wird in der Stund « der Gefahr zerbrechen. Ich
ersuche alle Kommandeure , ihr« Untergebenen auf di« schwere
Gefahr einer solchen politischen Betätigung hinzuweisen und
' --den Reichswehrangehörigen , der sich politisch zu betätigen sucht,
sowrl aus den Truppen zu entfernen . lgez. : v S « eckt.

Das Reparationsproblem.
Macdouald anerkennt nicht die Rechtmäßigkelt der

Ruhrbesetznng.
London, 20. März . Auf eine Anfrage im Unterhaus,

welcher Teil der Einkünfte Frankreichs aus dem Ruhr¬
gebiet an England gezahlt werden würde , erwiderte
Macdonald , daß Frankreich und Belgien der Reparations¬
kommission weder über ihre im Ruhrgebiet unternomme¬
nen Operationen , noch über deren finanzielles Ergebnis
Bericht erstattet hätten . Die englische Regierung habe
gemäß dem Vertrage ein Anrecht auf 22 Prozent der deut¬
schen Beträge . Die Behauptungen de» Regierungen
Frankreich« und Belgiens mit Bezug auf die Rechtmäßig,
keit de, betreffenden Maßnahmen und ihr Recht, die
Ko''en dieser Maßnahmen vom Wert , der deutsche« Ein-
küuft« abzuziehe«, würde« von der britischen Regierung
nicht anerkannt . Bis zur vollen Erwägung der gesamten
Frage durch die Reparationskommission und die am Frie-
densoertrag beteiligten Mächte könne keine endgültige
Reaelung erzielt werden . — Der Parlamentssekretär der
Admiralität teilte mit . gegenwärtig seien der britischen
Flotte 34 Flugzeuge zugewiesen , wozu noch Hebung ». und
Reseroeflugzeuge kämen. Ihre Zahl soll« während des
Jahre » 1924/25 auf 112 erhöht werden.

Die Kohlenausbeutung Deutschland, durch die Entente.
Pari «, lg . März . Die Reparationskommission hat

heute bestimmt, daß Deutschland für de« Monat April
«beus« wie tu den voraugegangeue « Mouate « 18VV VÜV
Lonne « Kohle « a«f Reparatiouskouto zu liefer « hat.

Zur auswärtigen Lage.
Der Besuch deutscher Staatsmänner i. Wie » .

Wie «, 19. März . Heute nachmittag find Reichskanzler
Dr . Marx und Reichsminister de» Aeutzern Dr . Strefe-
mann in Begleitung des Staatssekretärs Bracht hier «in¬
getroffen . In Pafiau wurden die Herren durch die Ver¬
treter des österr. Bundeskanzleramtes . Legationsrat Hau-
sthild und Konsul Bischof, empfangen . Der deutsche Ge-
sandte war den beiden Ministern bis Amstetten entgegen-
gefahren . Auf dem Bahnhof in Wien fanden sich zur Be-
grllßung ein : Bundeskanzler Dr . Seioel , Vizekanzler Dr.
Frank , Bundesminister des Aeußern Dr . Grünberger , der
österr. Gesandte ln Berlin , Riedl . Sektionschef Löwen¬
thal in Vertretung de» Bundespräfidenten , eine Reihe
höherer Regierungsbeamten , Mitglieder der deutschen Ge¬
sandtschaft in Wien mit Gesandtschaftsrat v. Scharfenberg
und GeneraHonsul von Vivenot . Nach gegenseitiger Vor¬
stellung begaben sich die Gäste mit den österr. Ministern
einer Einladung des deutschen Gesandten in Wien , Dr.
Pfeiffer , folgend , in die deutsche Gesandtschaft, wo ein
Tee gegeben wurde.

Da » Hultschkner Läudche« deutsch!
Berlin , 19. März . Wie die Blätter aus Breslau mel¬

den . ergeben die Neuwahlen zu den Gemeindevertretun¬
gen im Hultschiner Ländchen in allen an die Tschecho-
slovaki abgetretenen Ortschaften eine überwältigende
deutsche Mehrheit.

Di « italienisch « Press« gege« de» französisch-tschechisch««
Bündnisvertrag.

Rom , 20. März . Alle Blätter nehmen in ihren Leit-
artikeln Stellung gegen die Verdächtigung der italieni-

hen Politik dlrrch den „Temps ". Gleichzeitig verösfent-
»icht di« italienische Presse die Enthüllungen des „Bert.
Tageblatts ". „Jdea Nazionale " verlangt Aufklärung
über den Versuch Frankreichs , Italien  zu isolieren , ein
Versuch, der für Frankreichs Politik Beweis und eine
Warnung zugleich sei.

U« de« englische« Stützpunkt von Stngapore.
Melbourne , 20. März . Der Premierminister 'von Au¬

stralien , Brouce , wies in einem Telegramm an Mac¬
donald nachdrücklich auf die Notwendigkeit der Errichtung
eines Flottenstützpunktes in Singapore hin und erklärte,

ch der Bestand und das Ansehen des Britischen Reiches
.u Gefahr kommen würde , wenn der Stützpunkt nicht be¬
stehe. Eine Gefährdung des Reiches aber bedeute einen
Schlag für den Völkerbund.

Die russisch-japanische« Reibereie « i« Oste«.
Tokio, 19. März . (Reuter .) Wie aus Wladiwostok be¬

richtet wird , find die eingekerkerten Japaner angesichts
des ungenügenden Beweismaterials auf freien Fuß gesetzt
worden . Es w ^ o" e o"s7<!wiese«
werde« .

Vermischte Nachrichten.
Schwere » Explofion »u«glück>

Mahr .-Ostra«, 19. März . Heute mittag gegen 12 Uhr
erfolgte im Lager der Explofionsstoffe der Firma Eruk-
tion , früher Dynamit Nobel , in Hermanick eine Explosion,
als die Angestellten des Lagers die für Grubenarbeiten
bestimmten Explosivstoffe auf einen Frachtwagen luden.
Vier Arbeiter , welche damit beschäftigt waren , wurden
getötet . Der Wagen und das ganze Magazin wurden
vollständig zertrümmert . Das Haus des Lagerverwalters
stürzte ein . Aus den Trümmern wurde der Verwalter
und seine Frau schwer verletzt hervorgezogen . Das Dienst¬
mädchen ist vor Schreck wahnsinnig geworden . In der
Arbeiterkolonie der Grube „Josef " wurden durch den Luft¬
druck die Häuser ab -edeckt. die Gebäude beschädigt und
viele Personen verletzt. Zn Mähr .-Ostrau und Hermanick
zertrümmerte der Luftdruck zahlreiche Fensterscheiben.

Ei « japanische» Luftschiff verbraunt.
Tokio . 20. März . Ein kleines Marineluftschiff ist auf

einem Fluge nordöstlich von Tokio in Brand geraten und
zur Erde gestürzt. Di « Besatzung von 5 Mann fand den Tod.

Deutschland.
Der neu, mecklmburgtsche Landtag.

Berti », 18. März . Zn Schwerin ist gestern der neue mecklen¬
burgisch« Landtag zusammengetrelen Zum Präsidenten wurde
der deutschnationale Abgeordnete Zoen gewählt . Die heutige
Tagung de» Landtage » wird sich mit der Wahl de» neuen Mi¬
nisteriums befaßen , das nur noch au» drei Mitgliedern bestehen
soll. Für die Besetzung dieser Minifterposten kommen, »en Blät¬
tern zufolge, in Frage : für Inneres und Justiz : von Branden»
stein sDeutscknal' onal ), Borsitzender des Mecklenburgischen
Landbundes : für La dwirtschaft und Finanzen : Amlsgerichtsrat
a . D. von Ortzen (Deut 'chnational ) ; für Kultus und Unterricht:
Pastor Stamm (Deutsch« Volksrarteij.

Aus Stadt und Land.
Lalw , den 20 . März 1924.

Bom Rathau ».

Am Montag sand unter dem Vorsitz von Stadtschultheiß
Eöhner  eine Gemeinderatssitzung statt . Zm Einlauf befand
sich ein Erlaß der Ministrrialabteilung für die
höheren Schulen  betreff » neuer Norschristea über di«
Höchstzahl der Schüler einer Klasse, über Zusammenlegung von
Schulklassen bei einzelnen Unterrichtsfächern , über dir Pflicht¬
stundenzahl der Lehrer und über verschiedene sonstige Sparmaß¬
nahmen . Besonders wichtig ist die geplante Aufhebung
der 7. Klasse  an den Nichtoollanstalten . Bei den bcioen hie-
figen höheren Schulen geht der Ausbau bi» zur 7. Klasse. Da»
Realprogymnasium und dir Realschule waren seither zur Ab¬
haltung der Reifeprima berechtigt Nach dem Erlaß der Mint-
sterialabteilung soll es fernerhin nur 8- und S-klassige höher«
Schulen geben. Bei den Schulen, die seither eine 7. Klasse be¬
sessen haben , soll dieselbe Wegfällen Jedech darf die Klasse
weitergeführl werden, wenn sich dir Stadtgemeinden verpflichten,
die Kosten für die 7. Klasse selbst aufzubringen . Der Staat ver¬
weigert also sein« bisherige Unterstützung und wälzt die Lasten
auf di« Gemeinden ab . Der Wegfall der 7. Klasse bedeutet aber
für ein« Schul« durch den Verlust verschiedener Berechtigungen
eine herb« Einbuße . Es haben sich deshalb sämtlich« Stadtver¬
waltungen von Schulen mit Oberklassen bereit erklärt , die
Kosten der Wetterführung der 7 Klasse zu übernehmen. Zn der
Aussprache wurde der Abbau der Schule sehr bedauert und zu-
gleich der Befürchtung Ausdruck gegeben, daß die Kulturgüter
de» Dolles sehr geschädigt werden. Für die Eltern bedeutet der
Wegfall der 7. Klasse eine außerordentliche Schädigung zumal ln
einer Zeit , da der Aufwand für dir Ausbildung der Söhn « und
Töchter fast unerschwinglich geworden ist. Die Regierung sollt«
auf dem Wege zum Abbau der Schulen nur äußerst behutsam Vor¬
gehen und sich nur aus di« allernotwendigstrn Aenderungen be¬
schränken. I » Anbetracht der Verhältnisse beschloß der Gemeinde»
rat einstimmig, dl« 7. «lasse a» den höhere» Schule, hier ans
eigene Koste» wetterzuführen . Bei der Ministerialabteilung soll
um eine Besprechung über di« zukünftige Gestaltung unserer
beiden höheren Schulen nachge ucht werben. — Die Einwoh -
nersteuer  ist seither auf 3 Mark festgesetzt. Der Betrag wird
belassen; es wird aber von einigen Seiten der Betrag als zu
hoch erachtet . — Die Hundesteuer  erfährt aus 1. April eine
bedeutend« Erhöhung ; die Zahl der Hunde hat trotz der letzten
Steuererhöhung wieder wesentlich zugenommen. Die Steuer
soll für den ersten Hund 20 Mark , für den zweiten 4V Mark und
für jeden weiteren 60 Mark betragen . Der Gemeinden « stimmt
zu. — Auch dir Feuerwehrabgaben  sind nicht mehr zeit¬
gemäß ; sie werden auf S. 5. 10, IS und 20 Mark festgesetzt. —
Anläßlich der Teerabgabe aus dem Gaswerk für eine Straßen¬
strecke von Hirsau nach Calw findet eine lebhafte Aussprache
über den Autoverkehr  auf dieser Strecke statt . Im Som¬
mer sei der Gehweg an der Staatsstraße nach Hirsau kaum
passierbar ; bei Regenwrtter werde man von vorbeirasenden
Autos mit Schmutz überzogen und bei trockenem Wetter werde
man in eine Staubwolke eingehüllt , daß man meine, die Straß«
sei nur von Müllern begangen . Es wurde angeregt , di« Tal¬
straße überhaupt nach dem Vorgang in der Schweiz für einige
Stunden des Tage», jedenfalls des Sonntag » zu schließen, damit
die Fußgänger wenigstens kurze Zeit vor den Auto » Ruh« hät¬
ten. In de« Entgegnungen wurde aber «achgewiesen, daß eine
Lösung diese. Frag « sehr schwierig jet und et»« Schließung von

.Skräßrn Pch auf «ln HeMmmte» grössere» Geblek beschränke« I
müsse, andererseit » würden durch eine solche Maßnahme manch»
Hotel» sehr geschädigt werden. Ein Beschluß wurde nicht gefaßt'
— Der Sanität , kolonne,  di « ihren Mannschaftsstand
wieder auf den Friedensstand bringen möchte, wird zur Aus-
rüstung der Mitglieder eia Beitrag bewilligt . — Die neu« Ka-
pellenbergstraße  soll unter Umständen einen anderen
Namen  erhalten Es wurden einig« Vorschläge gemacht der
Beschluß aber zurückgestellt.

Fußballsport.

Fußballverein Calw 1. — Eintracht Stuttgart III 0:2 (0:0).
Fußballoerein Calw II — Sportfreunde Stuttgart IV. 2:0 (i :0f.

Am vergangenen Sonntag hatte der hiesige Fußballverein
2 Stuttgarter Mannschaften zu Freundschaftsspielen verpflichtet.
Leider waren die Bodenverhältnisse nicht die besten, wodurch an
die einzelnen Spieler große Anforderungen gestellt wurden, trotz¬
dem wurden beide Spiele in flottem Tempo durchgeführt. Die
2. Mannschaft war ihrem Gegner durch ihr eifriges Spiel über-
legen, was durch das Resultat 2:0 zum Ausdruck kam. Der glück-
ltche Schütze war betdemal der Halbrechte. Nach diesem Spiel
betraten die 1 Mannschaft Calw und die 3. der Sp .-V. Ein¬
tracht den Platz . Calw mußte mit einigem Ersatz antreten . Vom
Anspiel weg wurden auf beiden Setten flotte Angriffe ringelet-
tet , der Torwart mußte hüben wie drüben wiederh >lt eingreifen.
Set einem der Giisteangriffr kam der linke Verteidiger , als er
den Ball abwehren wollte, auf dem rutschigen Boden zu Fall und
konnte daher den Ball nicht mehr wegbringen , in der Not nahm
er hiezu dt« Hände Der gegebene Elfmeter wurde jedoch ver¬
schossen. so eine gut« Borgetegenhelt auslassend . Langsam schält«
sich ein« kleine Ueberlegrnheit der Gäste heraus , ihr besseres tech¬
nische, Können und Stellungsspiel machte sich bemerkbar . Zwei¬
mal mußte der Calwer Torwart den Ball au » seinem Netz«
holen. Die einheimisch« Mannschaft versucht«, das Resultat
günstiger zu stellen, jedoch gelang ihr die, nickt mehr, verschie-
den« gut gemeinte Schüsse gingen Krapp daneben oder wurden
eine Beute des Torwarts , so daß die Gäste als glückliche Sieger
den Platz Verlässen konnten. Die beiden Schiedsrichter leiteten
die Spiele zur Zufriedenheit . Trotz der noch etwas kalten Wit¬
terung hatte sich zu den Spielen eine ansehnliche Zuschauer¬
menge eingefunden , ein Beweis dafür , daß auch hier der Fuß-
ballsport , wenn auch langsam , mehr Freund « gewinnt.

Filmvortrag.
* „Seefahrt ist not !" . . . dieser Sinnspruch über dem

Haufe „Seefahrt " zu Bremen , mit dem der Norddeutsch«
Lloyd seine Blüte und Deutschlands Ruhm zur See be¬
gründete , ist der Grundgedanke des Ozeanfilm -Vortrags
von Hrn . Oberleutnant zur See a . D . Bauer,  der am
22. März , abends 8 Uhr . im „Badischen Hof" stattfinden
wird . Der Bortrag , der überall mit lebhaftem Beifall
ausgenommen wurde , gibt nach einem interessanten Über¬
blick über die Entwicklung der deutschen Handelsflotte , die
Seezeichentechnik und den Bau großer moderner Ozean¬
dampfer an Hand fesselnder Filmaufnahmen Gelegenheit,
eine Reise auf einem großen Pasiagierdampser von Bre¬
men nach New Port mitzumachen und die prachtvolle«
Einrichtungen dieser schwimmenden Luxushotels au»
eigener Anschauung kennen zu lernen . Auch der Film,
der die Ausbildung der Schiffsoffiziere und Mannschaft - «
an Bord eines Schulschiffes des Nordd . Lloyd zeigt , dürft«
jedermann interessieren . Im Hinblick auf den nationalen
Grundgedanken , daß das Verständnis für die Förderung
der Handelsschiffahrt und des lleberseeexports im deut¬
schen Volke neu geweckt und angeregt werden soll, ist der
Besuch des ebenso interessanten wie unterhaltenden Film¬
vortrags sehr zu empfehlen.

An die Etter« »mserer Ingen«.
* Aus Turnerkreisen werden wir um Abdruck folgende«

Schreiben« de» Turnlehrer , an der Universität Tübingen , Stu¬
dienassessor Fritz Bauer,  gebeten : Kaum «kn Tag vergeht , da
nicht in Schrift und Wort auf die Notwendigkeit geregelter
Pfleg « der Leibesübungen hingewiesen wird , und leider muß
dies immer und immer wieder betont werden, trotzdem es eigent¬
lich für jeden Deutschen selbstverständlich sein sollte. So möchte
auch ich im Hinblick darauf , daß in wenigen Wochen «ine groß«
Zahl Knaben und Mädchen wieder zur Schulentlassung komme»
und in» Leben treten , an di« Eltern unserer Zugend «ine»
Mahnruf hinaussenden . Angesichts des vielen Schweren, da»
immer noch drückend auf unserem Volke lastet, erwächst jedem
Deutschen, ob männlich, ob weiblich, ob jung , ob alt . die heilige
Pflicht , sich Körper und Deist für den Lebenskampf zu stöhlen, um
furchtlos und mutig der Zukunft entgegengehen zu können. Kein
pflichtbewußter Deutscher darf länger säumen, in die Rethen
derer zu treten , die sich ein solche» Ziel zur Richtschnur in ihrer
Lebensführung erwählt haben. Völkische Arbeit im besten Sinn«
ist es . sich durch geregelte Pflege der Leibesübungen gesund und
kräftig zu erhalten . Wie vor 100 Zähren das Jahnsche Turnen
vornehmlich dazu beitrug , in dem schwer gevemüttgten preußi¬
schen Volke das Bewußtsein der Kraft wieder zu beleben, so
vermag dies auch heute das vielseitige Gebiet der Leibesübun¬
gen. wenn deren Pfleg « zum Gemeingut unseres Volkes wird.
Dabei kann es sich natürlich nicht in erster Linie darum Handel«,
einige durch körperliche Veranlagung Begünstigte auf einem San-
dergebtet zu Höchstleistungen zu führen ; vielmehr gilt es. «ine
Gesundung unseres gesamten Balles an Leib und Seele zu er¬
streben. Dies haben, wie von jeher die Deutsche Turnerschaft.
nunmehr alle Leibesübungen treibenden Verbände als ihre vor¬
nehmste Aufgabe erkannt . Darum rufe ich allen Eltern in un¬
serer Stadt zu: Schickt eure Söhne und Töchter in die Abteilun¬
gen dieser Verein « und tragt so dazu bei, daß rin starkes Ge¬
schlecht heranwächst, da» imstande ist, in der Reih « der Völker
bald « teder de» Platz «inzunehmea, der «njere« Volk gebührt!



Strett 1« der Textilindustrie.
Dem Streik von etwa 2000 Arbeitern und Arbeiterin,

«en in der Textilindustrie des Bezirk » Kirchheim u. T.
haben sich nunmehr auch die Textilarbeiter der Firma
Merkel u. Kienlin und der Baumwollspinnerei Brühl in
Ehlingen angeschlossrn, so daß nunmehr 3500 Arbeiter und
Arbeiterinnen in Streik stehen.

Vom Landtag.
(STB .) Stuttgart . 19. März . Auf der Tagesordnung

der am Freitag vormittag stattsindenden Sitzung stehen
u. a. die Gesetzentwürfe betr . Verminderung der Zahl der
Abgeordneten . Aenderung der Wahltreiseinteilung . Lei¬
stungen des Staats für di« NeckarA . G., sowie ein Nach¬
trag zum Staatshaushaltplan . Der Plenarsitzung geht
eine Sitzung der Aeltesten voraus.

„Stuttgart «, Kunstso^ mer 1824". ^
(STB .) Stuttgart . 19. März . Unter dem Ehrenprotek¬

torat von Staatspräsident Dr . v. Hieber und Oberbürger¬
meister Dr . Lautenschlager finden in diesem Sommer in
Stuttgart künstlerische Veranstaltungen unter dem Sam¬
melnamen „Stuttgarter Kunstsommer 1924" statt, die weit
über die Grenzen Württembergs hinaus Beachtung finden
werden . Das Programm bilden Ausstellungen freier und
angewandter Kunst, Festspiele , Konzerte und Tagungen,
und es umfaßt im einzelnen an Ausstellungen : „Neue
Deutsche Kunst". „Die Form ", „Schwäbische Kunst des
Mittelalters ", „Neue Schwäbische Kunst", „Die Kunst der
primitiven Völker", „Das politische Plakat der neuesten
Zeit ", „Württembergische Gartenbau -Ausstellung ". Ferner
enthält das Programm Festspieltage in Oper und Schau«
spiel , u. a. einen Zyklus deutscher Opern , Strauß Zyklus.
Brucknerfeier : ferner „12. Deutsches Bachsest" und „Deut-
scher Kunsterziehungstag ". Die Veranstaltungen sind nur
Fortsetzung früherer Gedanken, deren Wiederaufnahme
nach Festigung unterer Verhältnisse wieder möglich ge-
worden ist, und die Stuttgart zu einem hervorragenden
Mittelpunkt künstlerischer Bestrebungen machen werden.

*
Bad Liebenzell . 18. Mörz . Unter dem Vorsitz von Sladtsck 'ill-

heitz Mäulen  fand am letzten Freitag eine Sitzung des Ge¬
meinderats statt . Der Vorsitzende erstattete Bericht über das
Ergebnis der Fahrplankonferenz in Horb . Nach den Zusagen
des Vertreters der Eisenbahndirektion Stuttgart sollen während
des Sommers folgende Zugspaar « verkehren : Vormittags zwi¬
schen 8 und 7 Uhr. mittags zwischen 11 und 12 Uhr . nachmittags
-wischen 2 und S Uhr und abend » zwischen 7 und 149 Uhr, dazu
kämen noch die Arbeiterzüge . Trotz aller Eingaben aber will di«
Eisenbahndirektion die letzten Züge , auf keinen Fall den Zug
nach Pforzheim laufen lassen . Dadurch ist der Kur- uno Frem-
denbetrieb schwer bedroht . Der Gemeinderat ist deshalb mit
dem Vorschlag des Vorsitzenden , gemeinsam mit den andern be¬
teiligten Nagoldtalgemeinden und den Handelskammern Ealw
und Pforzheim persönlich bei der Eisenbahndirektion Stuttgart
vorstellig zu werden , um die letzten Züge zu erreichen, einver¬
standen . Sollte di« Führung der letzten Züge dann wiederum

Ein Geschäfwmann,
der sein Geschäft nach modernen
Gesichtspunkten führt, kann die
Anzeigenreklame nicht missen.

versagt werden , müßte an die Errichtung einer Postautolinir
Pforzheim —B ".d Lie ênzell und «vtl . Calw hrraugetrete » wer¬
den. — Der Schuldiener hat seinen Dienst gekündigt : der Ge-
meinderat beschließt, einen Beverberouilus zu erlassen . — Be¬
züglich oer Errichtung « ner Ee ^ erbr'chule berichtet der Vor¬
sitzende über den Stand der Sache . D̂a die Errichtung einer
selbständigen Gewerbeschule zu teuer käme, wird es sich um den
Ausbau der Fortbildungsschule zu einer gewerblichen Fortbil¬
dungsschule für die männlichen und zu einer Haushaltungsschul«
für di« weiblichen Schüler handeln . Die hiesigen Lehrer sind be¬
reit . sämtliche Fächer mit Ausnahme des gewerblichen Ze '* nens
zu übernehmen . Zu letzterem könnte ein Gewerbelehrer aus Ea !w
gewonnen werden Der Gemeindcrat begrüßt diese Verbesserung
der Schulvrrhältnisse und beaustragt den Vorsitzenden mit der
Weiterbehandlung der Sache . — Zu der am 14. ds . Mts . statt-
findrnden Echulprüfung sollen di« Kinder , wie früher , eine
Brezel erhalten . '

(STB .) Pforzheim . 19. März . In der Umgebung gab
es am Sonntag nachmittag nicht weniger als drei
Waldbrände,  von denen zwei erheblichen Schaden an-
richteten. Der eine beim Seehaus , der eine Kultur jun¬
ger Tannen im Ausmaß von acht Morgen betraf , wurde
von der Feuerwehr gelöscht. Ein anderer Brand tm Do¬
mänewald richtete gleichfalls an Tannenkulturen bedeu¬
tenden Schaden an. Er wurde von Spaziergängern ge¬
löscht, drei Brände dürsten auf fahrlässiges Um¬
gehen mit Feuer  zurückzufiihren sein.

(STB .) Hohenheim , 19. März . Ein aus Emünd ge¬
bürtiger S 'udierender der hiesigen Hochschule hat sich nach
eben mit bestem Erfolg bestandenen Hauptexamen in sei¬
ner Wohnung zu Plieningen durch Leuchtgas vergiftet.
Eine starke Nervenüberreizung hat ihn in den Tod ge-
trieben.

(SCB .) Reutlingen , 19. März . Der Evangel .-Soziale
Kongreß wird seine 31. Tagung während der Psingstwoche
hier abhalten . Die Tagung fällt mit dem 400jährigen
Jubiläum der Reutlinger Reformation zusammen.

(STB .) Sontheim b. Heilbronn , 19. März . Die Schuh¬
fabrik Wolf u. Co. hat ihre Arbeiter 'chaft, etwa 800 Ar¬
beiter und Arbeiterinnen we -en Streik » ausgesperrt.
Den Anlaß bot die Entlastung des Arbeiterratsvorfitzen-
den durch die Firma , worauf in einer Betriebsversamm¬
lung der Streik beschlosten wurde . Daraufhin sperrte die
Firma die ganze Arbeiterschaft aus.

(STB .) Weingarten . 19. März . Wie die Tollwut
wirkt , mußte in den letzten Tagen die Witwe de, Bahn-
warts Bücher erfahren . Der seinerzeit an Tollwut er-
krankte Hund hat auf dem Lauf nach Ettishofen den Hund,
die Katze, ein Schaf und die Hühner der Familie Bücher
gebissen. Hund und Schaf wurden getötet , die Katze nt
verschwunden, die Hennen verendeten . Auch eine Kuh, die
gebissen wurde , mußte erschossen werden . Der Schaden für
die Familie ist groß.

AlIS Geld-. MKS- lind LMMishll, '.
Ler Kurs der Reichsmark.

L>ert»ner rüririlnri «.
1 Dollar 42,0 .5 Mo.
1 Toir rk , oo„ f- 7.
1 französ. Franken 214 5 Dia.
1 schweiz. Franke» 727.8 Dia.
1 Holland. Gulden 1 LK8.S Ma.
Esldumrechnungssatz für Steuer « IlM Ma.
Die Reichsindexziffer für Lebenshaltungskosten.

Berlin , 19. März . Die Reichsindexzisser für die Le¬
benshaltungskosten (Ernährung . Wohnung . Heizung . Be¬
leuchtung und Bekleidung ) beläuft sich nach den Feststel¬
lungen des Statist . Reichsamts für den 17. März auf das
I .07-Billionenfache der Vorkriegszeit . Gegenüber der Vor¬
woche ( I.W-Billionensache ) ist demnach eine Steigerung
von 0.9 Prozent zu verzeichnen.

Märkte.
(STB .) Spalchingen . 19. März . Dem Niehmarkt

wurden 119 Stück Rindvieh und 82 Schweine zugefübrt.
Da die Händler auf dem Markt vollständig fehlten , für
Vieh und besonders für Zuchtvieh ziemlich hohe Preise
verlangt wurden , kamen fast keine Käufe zustande. Für
das Paar Milchschweine wurden 60—70 -4t bezahlt.

*
(STB .) Menge « . 19. Marz . (Schranne .) Preise

pro Ztr .: Walzen 11.25 -4t. Gerste 10.60, Haber 7.50 -4t.
(SCB .) Heidenhei « . 19. März . Die Schranne

notierte folgend « Zentnerpreise : Weizen 12 ^t. Gerste
10—10.20, Haber 8—8 .50. Roggen 9.50 «4t.

(STB .) Waldsee , 19. März . Die Schranne  notierte
folgend « Preise : Gerste 10.40 bis 12 -4t, Hafer 7 80. Korn
II .10 -4t. Ein Ei kostet« 10 ^ ,1 Pfd . Landbutter 1.60 °4t.

*
(STB .) Kkrchbek« ». L , 19. März . Dem Baum-

markt  waren zugesükrt : 150 Apfelbäume , Preis pro
Stück 1.20 bi» 2 -4t; 75 Kirfchbäume, Preis pro Stück 70
bis 100

trtttLk» KIrtiia»»Skl»»r«», »>«7», »Ich! », »M D»^ « . » sG7- Kh«»»kl»»r»tl», «-» ««» »xr «' » , », td» P», « ch »t, » >rtlck. M>a -.k»Ke» t» tzutkdl»« t«. ««,. L. Schrtftl
»x GchiMI-Nii. » Ltl » L- l» .Lr« l mi« v -ri»- Mr » . » >I<d»«« r Ich-, « »i»

An sämtliche Schultheitzenämler
des Oberamtsbezlrker Ealw.

DI « EchnltheißeuSmter werden veranlaßt , ihr« Ge-
melndeangehörigen durch eine

öffentliche Bekanntmachung
aus »xichdeztichnet« grsrtz.iche Bestimmungen in Kürz « zu
»erweisen:

zur BkiM »- ««» MMöxdeii
auf die Bel ' immuiinrn der Z4 308 , 309 und 368 3iff . 8
de» Ne .chsitrafoesetzhuche», sowie die Ariikel 30 und 32 de»
Forstpoll, « gesetzt,,-

2. zum kW stllenmr Wsldpslaiistii,
insbesondre der Slechpa nie qrgen da , unachtsame oder
oewelb -miäßlq « Abvstucken oo» B lllen und - egen da»
Ausre ßen ganzer Psianeen auf di« Bestmim »men des Art.
2 - 3 ff 2 de, Fonivo >zei.,«,eve, , sow e dr, Art . 6 3iss. 4
und v.rt I I . de» Iorstiirotqesetzes.

Evenio meiden dw Schulihecheniimter ersuch», sowobl
zur Beihülung von Wa 'dbrönd », al , >m Interesse n>rk>
jamen Schutzes seltenerer Waldpflanzen , besonder, der oi en
genonmeu ,ür en prechendr Be ehrung und Ermahnung
der Schuljugend Sorg « zu tragen.

Hirsau , den 17. Mär , 1924.
Namen » der betest giea Forstümtee : Forstamt Lech ler.

Die Bezirksfürsorgerin

Schwester Emma Staudt
hält einen

Kurs Ner Me des
Säuglingsu.MMM
im Handardeitssaal rErdgeschoß) des Bolkrschulgebäude » in
der Badstraße . Derjelüe wird am Montag,  den
24 Mürz 1924 , abend » 8 Uhr beginnen und durasschnilt-
lich wöchentlich dreimal adgegalten werden H .ezu ergeht
ollgemeiie Einladung . Aiimeloungr » werden >m Lau,«
dieser Woche aus dem Iu -enoamt rmgegengenommen . Da»
Kur »g«td „ r auf l Mark srsigeietzt: sreiwMtgt Erhöhung
desselben w «rd «en T ««taehmrrmnen anhe mgegeben.

Suaeudamt : Stiefel.

Siadrgemeinde Eal « . *
Info 'qe Erbreiterung de» Tencheiwea» ist der Ver¬

kehr aut der kuherrn Streck« für kurz« Zeit gehemmt uni
dr»hald für Fuhrwerke

nicht befahrbar.
Lalw, den 19. Mör, 1924.

Stadtbaumeister : Sch Stile.

Grundbuchamt Lalw.

Dir Erben der -f- Karl - anser, Fabrik¬
ats « t«rs. Ebe,ran Berta geb. Be ßer. hier, drmgen
Ged. Nr. 146 1 ar 40 qm Wohnhaus
Grd. Nr. 148 8 — 38 qm Wounung auf einer anardauten

Rem»!« m der Nonnengaffr
am Die «»1aa,de « 25. d». Mt », nachm. 2 Uhr
aus dem h esigrn Rotkou» öffentlich zur Versteigerung.

Den IS. März 1v21. «Urdd.- S . Ser .-Rat. « ra , l.

Lalw . 19. März 1924.

Todes -Anzeige.

Unsere Tante
Sara SmkeuSelu

ist Dienstag xrstorden.
Namen»

der Hinlrrblieoenen:
Samilie

Ehr. Lgner.
Beerdigung Donnerstag
4 Uhro. Krankenhaus.

Ein Paar gutrrhaliene

SOIllllllMllhe
Gr. 44. zu verkaufen.

, Böckle, Metzgergafse.

Forstamt Herrenderg.

Laubstamm-
Holzverkauf.
Am Dienstag, 1. April

1924 vorm »/, 1V Uhr t»
Herrenorrg tm Bastqof
„Post -. Au» Siaatswald
Lmoach uno Kei>erle»ha.t»e.
1200 Lichen mit Fm : Sl^
2 I. s, 4 tt d, 12 li>», 9 itt u,
2 >Ilc, SOl^ ^ 43 .Vd, 12
IVc. 70 Va. ,25- -9 cm
Durchmessers, IS2 V s u. t,.
120- 29 cm Durchmesser),
13 VI. S Rotbuchen mit
2 Sm ul.- V. 13 Eschen
mit 2 Fm V. u. Vi. 4
Schwarzerlen mit 1 Fm V.
Kl. 83 Linoen mit Fm : 2
IV„ 10 V.. 3 Vi. K't. Aus-
zöge durch die Forstdirekuou
G f. H. Stuttgart.

Bestellen Sie das
»Eatwer Laablatt-

Fs

Berkauf« einen S Monate
asten

Stier.

u. Rügle.
Oberre .chendach.

8»deii»l
-eile Wan.

wieder eingetroffe ».
Maler«eisttt Kirchtzerr.

Verkaufe

Wohnhaus
mit Scheatt-Auleil.

Ehristiau Eisenhardt . Althengstett.

la . Deffert-
KSschen,

Emmentaler
ahn « Rind «,

Camembert»
Romadour,
Limburger,

Emmentaler

Mmara-ttiisse
Sali -MM

Saritiii« ia Lei
empfiehlt

5r. Lamyarler.

Wasserglas
empfiehl»
Sari Serva.

gut erhalten ist zu verkaufen.
Ob. Marlrtstr . 23. La. en.

Zimmer
hat zu vermieten.

Wer, sagt »w Geschäfts«
istste. de- vc



s Alfred Pfeiffer
Fernspr.

97
Ich eröffne Ende Marz auf dem Bahnhof

in söiniWn Lnuniaittialien
Es treffen dann ein:

Portlandzement » SchrvarztalL , Ban¬
gips,Falzziegel,Viberfchwänze »Meter«
und Kaminsteine , rhein . Schwemm¬
steine,Zementröhren,Steinzengröhre « ,
Ste .nzengkloselte , Wand - und Boden¬
platte « ,Dachpappe,Rohrmatte « ,Sips-
diele » , Wafserjteingarnilure » , Rhein¬

land « fw . ujw.
Ich bitte di« Interessenten ihre Bestellungen setzt

schon zu machen, dam » ich bei Eintreffen der Ware
- der billigeren Berechnung halber — ab Waggonallgeben kann.

Reelle Bedienung »nd billigste Derechnnn-
bei Waggonbezug und ab Lager

VW" ist selbstverständlich -WW

Waschechte

AmMe
PM Mchle, CM.

Reiner

I- « !'«
bei Abnahme von 199 Ltr . 28 Pfg . per Ltr.bei Abnahme v . kleineren

Menge « S0 P,g . per Ltr.
kann im Hauptgeschäft Lederst ratze S7
abgegeben weroen . Wir bitten unsere

Mitglieder Fässer mitznbrlngen.

6-ar- ii.KMmkreiil Calw'?>H.

l
U

<
<

'

sind wieder in reicher Auswahl
am Lager und empfehle solche

zu Friedenspreisen

MW Wki.
tz.SM

Fernsprecher Nr . 1.
A

Nagold.

Biehverkaus.
Morgen Freitag , von morgens 9 Uhr

ab haben wir m unseren Stallungen »n
Nagold  einen gropen Lrausport schöne,
starke , trächtig«

Mimen
zum Verkauf stehen,
wozu w «r Kauf - « nd
Laufchliebhaber em - »1 ^ 7
laden

Iliedrich Kah« und Max Lassar
Äüßülii , r « »I»« cha »I.

!
^ Geschäfts -Eröffnung ^

und -Empfehlung.
In der Anfertigung sämtlicher

Glaser-Arbeiten
bet pünktlicher und rascher Ausführung . halt«

ich mich bestens empsohlen

Eugen Hennefarth , Calw
Werkstatt Lederstratze 165

im Hause d. Herrn Schuhmachermstr . Stotz,

Meiner werten Kundschaft zur Kenntnis , daß ich wegenbaulichen Beränderuiigeu in meinem Geschifft, mrin»

BMerei vnd Memislalt
»«seföhr acht Tage

geschloffen hatte.
Mein Teigwarengeschäft kann ich in unver¬

änderter Weife fortjühreu
und empfehle mich damit bestens. Wenn ich wieder backenkann , werde ich es bekannt geben.

Achtungsvoll

Herrn. Schnürte
Bäckerei und Teigmareugeschäft.

Reise-Taschen
mit pruna Lederriemen u Ledrrrckrn aus rriikl.
Glanzrohr gearbeitrl in 4 Grüß . empfiehlt billigst

Wilh . Frank , Calw . ALL"
Spezialgeschäft für Korbwaren,
Kinderwagen Korbmöbel.

rcunrnpr

M ' Mell ' kslrMe»
ksdrltc voll l.ax«r

Karl Lcbrempf»
OroLe ^usvskl dlMxe Preise 1

plorrkeim,

Al » So, « »

Gummistempel
liefert rasch und billig dir

A . Oeljchläger 'jche
Buchdruckere »Ea .w.

3n der Druckerei diese » Blatte » findet
aufgeweckter Junge

Lehrstelle
als Schriftsetzer.

Tüchtiger Provision;-

Reisender
sllr gut eiiigesiihrt« Firma

gesucht.
Guter Verdienst . Branche»
Kenntnisse »ich« erforderlich.

Gest. Angebote unter L -K6
an d>« Gejchifftoltelle d». Bl.erbeten.

Lin Gasthos mit größerem
Fremdenverkehr sucht für
Eonnlag » gewandte

Servier»
Fräulein.
Nähere » in der Geschäft«»

stelle os . Bl . und beim Ar¬
beit« « ».

Maler-
Bersaanalaag.
Die Malermeister vom Be¬

zirk werden aus kommenden
Samstag nachmittag 4 Uhr
zu einer Versammlung im
Gasthaus zur . Sonne - betr.
drmgenderBesprechungrn rin¬
geladen.

Kirchherr.

Vez.-Mts-
lmeiuEM.

Am Montag , 24 . März,
statiet der Pere n dem Kalt.
Mör,ch Leinach , anlätzitch
der Hochzeit se.nes Sohnes
einen Besuch ab. Gleichzeitig
Monalz-Verfarmliiug.
AbmarschvonLalw am Bahn¬
hof 2.30 Uhr. Treffvnnkt bei
Kall . Mörsch S.30 Uhr. Die
Kollegen werden gebeien, sich
mit ihren Frauen recht zahl¬
reich zu beteiligen.

Der Vorstand.

Das Schenken fällt vielen
Leuten so schwer, denn «in
Geschenk soll eben verschie-
dknenZwecken gerecht weiden.
Einerseits soll es bei dem Be¬
schenkten ein Bedürfnis er¬
füllen. da , er oder sie sich
sonst nicht teilten würden , es
soll ihnen Freude machen,
andrrrse t» den Geber auch
nicht in zu große Unkosten
stürzen.

Allen diesen Rückfichten
trogen Ei « Rechnung , wenn
Sie Ihren Bedarf an

Ko»sirmiioii5-
EMM«

bei m r decken. Ai» beson¬
der» geeianrt « Geschenke em-
p eiste ich Ihnen für d e
Söhne : Br .eilaschen, Leder-
güriel etc., für die Töchter:
«tegante Ledeeibschchen und
Geldmöpvchen .Frijierkämmr
Haarnecker und Spangen.
Treten S e ganz ungeniert«in bei

Reichert LL
Freie Besichtigung.

Ke n Kaufzwang.

UM - UI - UIA
empfiehl äußerst b.llig

Frau A. Weber,
oorre Morktstraße 31.

b" Kein Laden, in«

Fleißiges ehrliche«
SS L ^

nicht unter 18 Jahren sucht
aus 1. oder 15. April.

Frau Lina Wackenhuth,
Blergasse.

Eia ordrniliche», fleißige»

Mdcheii
für ruhigen Haushalt gesucht

Nähere»
Landhaus Bahnmayer»

Hirjauerweg.

Mädchen»
Gesuchs

Ein kräftiges und fleißige»
Mädchen

nicht unter 18 Jahren , kann
bi» 1. oder 15. April sllr
Zimmer und Küche riniretrn.
I . Faas , zum Löwen,

LiebenzeU.

B .»G.
DI« Stelle des
SeseWastidlenm

ist erledigt . Bewerber wollen
sich schriftlich meiden.
Borst»»» Stsnbeumryer.

Am Samstag und Sonntag
haitr ich

Metzel -Suppe
wozu höflichst elniadet

Z R . Glück , zur „Ratsstube ".

Station Teinach.

Wir beehren uns . Verwandle , Freunde und
Bekannt « zu unserer am Samstag und Sonntag
den 22 . «nd 23 . Mär - im elterlichen Hause stalt-
findruden

Nachhochzeit
freundllchst «Inzuladen.

Carl Moersch und Frau Luise
ged. Gayer.

>.n. .... -

DeliliM-WurslMenz
vo « Leibbrand - Schorndorf

in feinster Ausführung und vorziigl. Geschmack<-

K. Otto Bin ?on, A.",L
KO» »

Altburg.

Tabak-
waren ! !
Offeriere prima Zigarren , Zigaretten (go!d»
gelbe Ware ) von 2 Pfg . an , Landfriedtabake
(verschiedene Sorten ), Kautabak (Gr mm iu.>

Lriepel), echt Schmalzler -Schnup .tabad.
Achtungsvoll:

Daniel Rall.
Prima

Holzreche«
EciffeiuMc

empfiehlt

G . Wohlgemuth,
Gemilchte» «.orengr,chäst

L.ebenzeU.

3 « verkau en:

gegen bar.

Vauwerkmeisttt Mer.
Gartenland
verpachtet

der Sbtg «.

ISS GlU - iliach
gegen beste S >chergeit und
hohen 3m » baldmöglichst
auszunchmen gejucht.

Gest. Angebote unter A.
Z . an die Geschäftsstelle
d, . Bl . erbeten.

Frisch gewiifferte
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